
 

    

06.11.2025/tmi/auf Pressestelle 

Alexandra Aufmuth 

+49 (0)711 22759-15 

aufmuth@region-stuttgart.org 

Verband Region Stuttgart 

Kronenstraße 25 

70174 Stuttgart 

www. region-stuttgart.org 

 

 

1/3

PRESSEINFORMATION 6. NOVEMBER 2025

Region beschließt weitere Maßnahmen zur Barriere-
freiheit an S-Bahn-Stationen und weist auf Einschrän-
kungen bei der Videoüberwachung hin 

S-Bahn-Haltestelle in Maubach soll 2027 umgebaut werden, ab 2028 stehen die Statio-

nen Kornwestheim, Zuffenhausen und Leonberg im Fokus.  

  

STUTTGART, 06.11.2025: Um allen Menschen ein bequemes und möglichst selbstständiges 

Ein- und Aussteigen in die Stuttgarter S-Bahn zu ermöglichen, hat sich die Region das Ziel 

gesetzt, alle S-Bahnsteige auf das Einstiegsniveau der S-Bahn-Fahrzeuge zu erhöhen. Mit 

zwei Drittel komplett barrierefreier S-Bahn-Stationen zählt die Region Stuttgart bereits jetzt 

bundesweit zu den führenden Regionen. Im Jahr 2025 wurden die Maßnahmen an der Sta-

tion Rommelshausen und Mettingen in beide Fahrtrichtungen erfolgreich abgeschlossen. Die 

laufenden Arbeiten in Stetten-Beinstein und Esslingen-Mettingen sind so weit fortgeschrit-

ten, dass die Fahrgäste bereits heute von dem stufenlosen Einsteigen in die S-Bahnen profi-

tieren. Aktuell müssen nun noch an 28 von insgesamt 83 Stationen Maßnahmen erfolgen. 

Der Verkehrsausschuss des Verbands Region Stuttgart hat in seiner Sitzung am Mittwoch 

dem Realisierungs- und Finanzierungsvertrag für die Station in Maubach zugestimmt. Dar-

über hinaus wurde beschlossen, die Umsetzung für die Stationen Kornwestheim, Zuffenhau-

sen und Leonberg vorzubereiten.  

BAHNSTEIGERHÖHUNG IN MAUBACH 

Für alle umzubauenden Stationen müssen je Station mehrere Vertragswerke geschlossen 

werden: Zum einen Planungsvereinbarungen, zum anderen sogenannte Realisierungs- und 

Finanzierungsverträge. Für Maubach ist die Planungsphase bereits abgeschlossen, für die 

Bauphase ist eine Sperrpause für das Jahr 2027 genehmigt worden. Die Gesamtkosten betra-

gen voraussichtlich rund 4,1 Millionen Euro. Davon trägt die Deutsche Bahn zehn Prozent. 

Der Verband Region Stuttgart trägt die nicht von der Deutschen Bahn sowie vom Land ge-

förderten Kosten und beteiligt sich mit maximal 2,35 Millionen Euro. Zudem sichert der Ver-

band Region Stuttgart die Förderung des Landes ab, bis der Förderbescheid abgerufen wer-

den kann.  

MAßNAHMEN AB 2028 

Derzeit läuft die Sperrpausenplanung für 2028. Nach ersten Erkenntnissen sind in 2028 Bau-

maßnahmen in den nördlichen Linienästen S6/S60/S62 und S4/S5 vorgesehen, in deren Zuge 

auch die Stationen Kornwestheim, Zuffenhausen und Leonberg mit umgesetzt werden könn-

ten. Mit der Umsetzung der drei stark frequentierten Stationen würde der Anteil der Ein- und 

Aussteiger mit stufenlosem Übergang zwischen Fahrzeug und Bahnsteig von derzeit 74 Pro-

zent auf etwa 80 Prozent ansteigen.  
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Weitere Untersuchungen haben ergeben, dass an den S2-Stationen Beutelsbach, Geradstet-

ten, Winterbach und Weiler (Rems) eine vollständige Aufhöhung der Bahnsteige technisch 

grundsätzlich möglich ist, trotz der Befahrung durch Großtransporte. Allerdings soll der Fo-

kus zunächst auf der Stabilisierung der laufenden Maßnahmen liegen.  

VERÄNDERUNGEN BEI DER VIDEOÜBERWACHUNG 

Im Zusammenhang mit den baulichen Maßnahmen informierte die Deutsche Bahn darüber, 

dass die Videoüberwachung an einzelnen S-Bahn-Stationen künftig auf bundesweit einheitli-

che technische Standards umgestellt werden soll. Für einige Stationen in der Region bedeu-

tet dies jedoch eine Verschlechterung gegenüber dem heutigen Zustand. So kann es zu einer 

geringeren Anzahl von Kameras, einer kürzeren Speicherdauer sowie zu einem Wegfall der 

bisher möglichen Live-Beobachtung kommen. Die Deutsche Bahn begründete diese Anpas-

sungen mit einer Vereinheitlichung der Technik und finanziellen sowie datenschutzrechtli-

chen Rahmenbedingungen.  

STIMMEN DER FRAKTIONEN 

CDU/ÖDP Elmar Steinbacher betonte, dass Sicherheit und Sauberkeit für seine Fraktion 

zentrale Anliegen seien. Vor diesem Hintergrund sei es nicht nachvollziehbar, 

dass von der Region mitfinanzierte Systeme zur Videoüberwachung außer Be-

trieb genommen werden sollen. Wenn man etwas mitfinanziere, „dann erwar-

ten wir zumindest eine frühzeitige Information. Sicherheit gehört zum Grund-

angebot“, so Steinbacher, daher regte er ein abgestimmtes Vorgehen zwi-

schen Verband Region Stuttgart, Bundespolizei, DB Infrago, DB Regio und den 

Kommunen: „Eine gemeinsame Taskforce – oder wie auch immer man es 

nennt – wäre ein echter Fortschritt.“ 

BÜNDNIS 

90/DIE 

GRÜNEN 

Philipp Buchholz lobte die Fortschritte bei der Barrierefreiheit, etwa durch 

neue Wegeleitsysteme, Lautsprecheranlagen und vier neuen stufenlosen Stati-

onen. Allerdings kritisierte er die lange Umsetzungsdauer: „Sieben bis neun 

Jahre sind zu lang – und es wird noch länger dauern.“ Der Hintergrund seien 

u. a. veränderte Vorfinanzierungsprozesse bei der DB. Auch das Fehlen taktiler 

Leitsysteme und Handläufe sei nicht nachvollziehbar. Buchholz stellte klar: 

„Wir wollen, dass sich die Menschen sicher fühlen.“  

FREIE 

WÄHLER 

Frank Buß sprach von einem „zähen Prozess“ bei der Barrierefreiheit, der mit 

großen Erwartungen gestartet sei. Er kritisierte die geänderten Vorfinanzie-

rungsbedingungen der DB, durch die nun Mittel bei den Kommunen über die 

Umlage erhoben, aber nicht zeitnah verbaut würden. Er forderte: „Greifen wir 

lieber auf bereits vorhandene Mittel zurück, statt neue Umlagen zu erheben, 

die nicht verbaut werden.“ 
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AFD Dr. Michael Mayer mahnte Selbstkritik an: „Wir sollten darauf schauen, dass 

wir selbst die richtigen Dinge tun.“ In der derzeitigen Situation könne leicht 

das Gefühl entstehen, „tief im Stich gelassen worden zu sein“. 

SPD Michael Makurath unterstrich, dass der Zustand an den Stationen das Bild und 

die Qualitätsanmutung der S-Bahn maßgeblich präge. Die Verantwortung da-

für liege jedoch nicht beim Verband Region Stuttgart als Besteller, sondern 

bei der DB Infrago. Es sei „ein dauerhaft schwer auszuhaltender Zustand“, dass 

Kommunen aus Unzufriedenheit selbst eingreifen müssten. Die Verzögerun-

gen beim barrierefreien Ausbau bezeichnete er als „Rückfall ins Mittelalter“. 

FDP Osman Dönmez kritisierte, dass sich die DB bei der Videoüberwachung aus 

betriebswirtschaftlichen Gründen zurückziehe. Gerade bei Vandalismus müsse 

ein ureigenes Interesse bestehen, „den Standard von 2009 zumindest zu hal-

ten“. 

  

 

VERBAND REGION STUTTGART 

Der Verband ist die politische Ebene der Region Stuttgart. Wer in der Regionalversammlung vertreten ist, entscheiden die  

Bürgerinnen und Bürger alle fünf Jahre bei der Regionalwahl. Der Verband arbeitet an einer vorausschauenden und nachhaltigen 

Entwicklung der Region Stuttgart. Zur Region gehören 179 Kommunen aus den Landkreisen Böblingen, Esslingen, Göppingen, 

Ludwigsburg, dem Rems-Murr-Kreis und der Landeshauptstadt Stuttgart. 
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